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Ich aber, der keinen Anspruch auf obiges
Prädikat mache, sehe mich veranlasst,
einige Bemerkungen zu machen.
Dass unsere Landwehr zum W.K. antreten
muss, lasse ich mir noch gefallen. Aber
dass man zum W. C. einrücken soll,
führt denn doch entschieden zu weit. Ich
frage: «Haben die grossen Tiere in
Militärsachen die Tragweite einer solchen
Neuerung überlegt und warum wollen sie

überhaupt spezielle WeCes iür Landwehr
einrichten?
Wir Schweizer Soldaten haben das Recht,
darüber völlige Aufklärung zu erhalten.
Deshalb sende ich Dir, lieber Nebelspalter,
der Du doch keine Angst hast vor den
viel und breit Gestreiften, diese Mitteilung
zwecks Veröffentlichung und zwecks
öffentlicher Diskussion und grüsse
Dich höchstachtungsvollst Dein H. A.

Er und Sie und das Rendez-vous.

In Nr. 26 des Nebelspalters entrüstet sich
ein Junggeselle über die bei der Damenwelt

weit verbeitete Unsitte, das
abgemachte Rendez-vous unpünktlich
wenn überhaupt einzuhalten. Nun ja,
bis zu einem gewissen Grade sind seine
scharfen Ausfälle gegen die Weiblichkeit
schon berechtigt und ich kann es ihm
nachfühlen, wenn er die Gelegenheit benützt und
seinem Aerger ungehemmten Ausdruck
gibt. Es ist in der Tat peinlich, an irgend
einem meist belebten Punkt zu stehen in
voller Spannung, «Sie» biege jeden
Augenblick um die Ecke wobei diejenige,
die um die Ecke biegt, immer wieder nicht
die Rechte ist. Die zuerst lustvolle Span¬

nung, die Freude auf ein gemütliches
Beisammensein weicht mit jeder halben
Minute Verspätung mehr dem quälenden
Zweifel, ob man sich vielleicht punkto
Ort und Zeit des Rendez-vous missverstanden

habe, ob «Sie» wohl durch
irgendeinen andern äussern Grund verhindert

sei oder ob vielleicht gar das
Liebesbarometer umgeschlagen habe; ja, man
beginnt zu überlegen, ob man sie vielleicht
mit einem Wort oder einer Gebärde
verletzt, ja zu tiefst beleidigt habe, so dass

nun die Neigung vielleicht voll und ganz
jählings gestorben sei. Schliesslich wird
aus dem Zweifel regelrechter Aerger und
zuletzt wird man geradezu wütend, und
die von einem einzigen Objekt losgelöste
Unlust wird nun gleich in Bausch und
Bogen auf das gesamte «Weibsgesindel»
übertragen, an dem man überhaupt keinen
einzigen guten Faden mehr lässt. Die Laus
an der Wand wird zum Elefanten! Und
all dies eigentlich weniger wegen der an
sich ja schon unangenehmen Wartezeit
dies sei zugegeben sondern vielmehr
deshalb, weil der Mann, der Durchschnittsmann,

die Psychologie der Frau
nicht versteht. Dieser tritt in den
meisten Fällen mit ganz falschen
Voraussetzungen und vorgefassten Meinungen an
die Frau heran und merkt gar nicht oder
erst nach vielen bitteren Erfahrungen und
Enttäuschungen, dass das Seelenleben des

Weibes etwas ganz und gar
grundverschiedenes von dem des Mannes ist. So

existiert z. B. der Begriff «Zeit» bei der
Frau in einem anderen, viel vageren Sinne
als beim Mann. Wenn sie sagt, «punkt

zwei Uhr» so will das heissen «ungefähr
um 2 Uhr», ruft sie «ich bin gleich fertig»,
so bedeutet das, «es kann eine halbe
Stunde dauern». Wer also im Verkehr mit
der Frauenwelt schlimmen Erfahrungen
vorbeugen will, wird gut tun, die Psychologie

des Weibes etwas näher zu studieren.

Das Buch von Dr. med. Müller-de la
Fuente «Das Rätsel Weib» gibt z. B. viel
wertvolle Winke. Aber selbst die besten
Bücher auf diesem Gebiete werden über
die Tatsache nicht hinauskommen, dass
das Weib ein Rätsel bleibt trotz allem
über dasselbe zusammengetragene Wissen
und dass dies wohl noch lange so bleiben
wird.
Uns Männern bleibt also nur übrig, uns,
so gut es geht, mit den Frauen, wie sie

nun einmal sind, abzufinden. Wir können
ihnen höchstens empfehlen, auch etwas
Psychologie des Mannes zu studieren, damit

sie lernen, uns zu verstehen und damit

sie uns nicht mehr Leid, Unlust und
Aerger zufügen als durch die fundamentale

Gegensätzlichkeit der Geschlechter
unabwendbar bestimmt ist. Je mehr der
eine Teil den andern in seiner naturgesetzlich

bedingten Eigenart toleriert, ja
respektiert, umso reibungsloser und er-
spriesslicher für alle wird sich der
Verkehr untereinander abwickeln. Der oben
erwähnte missmutige Junggeselle wird also
auch ein klein bisschen umlernen müssen;
ich empfehle ihm fürs Erste, die Rendezvous

an Orte zu verlegen, wo er in aller
Ruhe und Behaglichkeit der Dinge harren
kann, die kommen können oder eben

nicht! H. Sch.

Haar-Ausfall Ï Dann

Blättlers Birken-Balsam unentbehrl. gegen Schuppenf Heissen
der Kopfliaut, Haarausfall, Haar-
spröde und frilhzeitiifes Brgrauen

Blättlers Birkenbaisarn verfettet und verschmiert nicht das Haar, er kräftigt und fördert den
llaartvnci s. Ein Versuch wird Sie begeistern. Ideales ^Pflegemittel für den Jiubikopf
Flasche mit oder ohne Fettzusatz zu rr. 10., 6. und 4. direkt oder per Post durch
Jos. Blättler-Guidin, ZUrich 8, Wildbachstr. 45. (18-jährige Erfahrung in der Haarpflege.)

Wer an

leiYüfiung
des Nervensystems mit Funktionsstörungen und
Schwinden der besten Kräfte, nervösen
Erschöpfungszuständen, Nervenzerrüttung, Begleiterscheinungen

wie Schlaflosigkeit, nervöse Ueberreiz-
ungen, Erschlaffung der Sexualorgane etc. leidet
und geheilt sein will, schicke sein Wasser (Urin)
und Krankheitsbeschreibung an das Medizin-
und Naturheilinstitut Niederurnen (Ziegel-
briicke). Gegründet 1903. Institutsarzt: Dr. J.Fuchs.
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Oberall erhältlich!
Gratis-Mustertuben für 6 mal Rasieren
durch Barbas Ol vertrieb 1, Schaffhauson

tjfj bringen Ihren müden und
schmerzenden Füften
sofortige Erleichterung. Das
leichte, elastische Band verursacht

keineBeschwerden beim
Tragen, nimmt den Druck

von den empfindlichen Nerven und gibt
den Fuhmuskeln ihre frühere Kraft und
Elastizität zurück. Aerztlich empfohlen.
Sorte «Wunder' Fr. 7.-, Sorte .Miracle'
(extra breit) Fr. 9.50 per Paar. Erhältlich
in Schuh- und Sanitätsgeschäften und bei

Pédicures oder, unter Angabe der Schuhnummer, direkt
von der Generalvertretung, Bergsir. 161, Zürich 7.

Verlangen Sie Gratisbroschüre.

Wartau
Forellen blau,. _

gebacken, mittagessen
ôpez.frische Güggeli

ONGG

Ich sollte mir ein Auto kaufen? Nein! Für Fr. 1.25
Lebewohl" * und ich bin mein eigener Ford"
*) Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten

empfohlene Hühneraugen - Lebewohl mit druckmilderndem
Filzring für die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die
Fußsohle. Blechdose (8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken
und Drogerien.
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Ick sber, der keines ^nspruck aui obiges
Prädikat macke, sebe micb veranlasst,
eillige Lemerkullgeo zu mackell.
Osss unsere Laadwekr zum V.îK. suìreteli
muss, Issse icb wir vock gelallen, ^ber
dass mao zum V. L. einrücken soll,
kükrt cleoo clock entsckiedell zu weit. Ick
krage: «Habeo die grossen liere in ivli-
iitärsackea die Lragweiie einer solcken
k-Ieueruog überlegt uod warum wollen sie

überkaupt spezielle VeLes lür Laodwekr
eiorickteo?
Vl7ir 8ckweizer 8oldateo Kaken das Reckt,
darüber völlige ^uikläruog zu erkalten.
Oeskalb sende ick Oir, lieber lVebelspalter,
der Ou dock keine ^ogst kast vor den
viel und breit Lestreiiten, diese lVlitteilung
zwecks Verökkeotlickung uod zwecks ök-

ientlicker Oiskussioo uod grüsse
Oick köckstackiuogsvollst Oeio kl. ^,

Lr uod 8ie uod das Reodez-vous.

lo lVr. 2b des lVebelspalters entrüstet sick
ein ^uoggeselie über die bei der vsmen-
weit weit verbeitete Oositte, das abge-
mackte kteodez-vous uopünktlick
weoo überkaupt eiozukalteo. tVuo ja,
bis ZU einem gewissen Lrade sind seine
sckarken ^uslälle gegen die ViVeiblickkeit
sckoo berecktigt uod ick kaoo es ikm oack-
küklen, weno er die Lelegeokeit benützt uod
seinem berger uogekemmteo Ausdruck
gibt. Ls ist io der Lai peiolick, ao irgend
eioem meist beiebteo Lunkt zu steken in
voller 8psoouog, «8ie» biege jeden
Augeublick um die Lcke wobei diejenige,
die um die Lcke biegt, immer wieder nickt
die Reckte ist. Oie zuerst lustvolle 8pan-

nung, die Lreude au! eio gemütlickes
Beisammensein weickt mit jeder kalben lVtj-

oute Verspätung mekr dem quälenden
^weilet, ob man sick vielleickt punkto
Ort uod Teit des kteodez-vous missverstanden

kabe, ob «8ie» wokl durck ir-
gevdeinen andern äussern Lrund verkio-
dert sei oder ob vielleickt gar das Liebes-
barometer umgescklsgeo kabe; ja, mao be-
gioot zu überlegeo, ok mao sie vielleickt
mit eioem Vi/ort oder eioer Lebärde ver-
letzt, ja ZU tielst beleidigt kabe, so dsss

nun die tVeigung vielleickt voll und gsnz
jäkliogs gestorben sei. 8ckliesslick wird
aus dem Tweikel regelreckter berger uod
zuletzt wird mao geradezu wüteod, uod
die voo eioem eiozigeo Objekt losgelöste
Onlust wird null gleick io Lausck uud
Logen auk dss gesamte «w'eiksgesiodel»
übertragen, ao dem mao überkaupt keioeo
einzigen guten Laden mekr lässt. Oie Laus
an der Vi/aod wird zum LIelaoteo! Ilod
sll dies eigeotiick weniger wegen der so
sick ja sckoo uoaogenekmen Wartezeit
dies sei zugegeben sondern vielmekr
desKalb, weil der lVtsoo, der vurckscknitts-
msoo, die Lsvckologie der Lrsu
nickt verstekt. Dieser tritt in deo
meisteo LsIIen mit ganz ialscken Vorsus-
Setzungen und vorgeksssteo kVleiouogeo so
die Lrau kerao und merkt gar oickt oder
erst oack vieleo kittereo Lrkadruogeo und
Lnttäusckuogen, dsss dss 8eelenieben des

Leibes etwas ganz und gar grundver-
sckiedenes von dem des lvlannes ist. 80
existiert Z. L. der Legriki «?eit» bei der
Lrau io eioem anderen, viel vageren 8inne
als beim lVIson. Venn sie ssgt, «punkt

zwei Okr» so will das keissen «uogeiakr
um 2 Okr», rukt sie «ick bio gleick iertlg»,
so bedeutet das, «es kaoo eioe kalbe
8tunde dauern ». Ver also im Verkekr mit
der Lrauenwelt scklimmeo Lriakruogeo
vorkeugeo will, wird gut tuo, die Lsvcko-
logie des Leibes etwss oäker zu studieren.

Dss Luck voo Dr. med. iVlüIler-de Is
Lueute «Das Rätsel Veib » gibt Z. L. viel
wertvolle Vioke. ^ber selbst die bestell
Lücker aui diesem Lebiete werdeu über
die Latsacke oickt kloauskommen, dass
das V>7eib ein Rätsel bleibt trotz allem
über dasselbe zusammengetragene Visseo
und dass dies wokl oock laoge so bieibeo
wird.
Oos lvtäooern bleibt also nur übrig, uus,
so gut es gekt, mit deu Lraueo, wie sie

nun einmal siod, abzuiiodeo. Vir köooeo
ikoeo köckstens empkekleo, auck etwas
Lsvckologie des lvlsooes ZU studiereo, damit

sie leroell, uus zu verstekeo uud damit

sie uos oickt mekr Leid, Oolust uod
berger zuiügeo als durck die kuodamen-
taie Legensätzlickkeit der Lesckleckter
uoabweodbar bestimmt ist. ^e mekr der
eine Lei! den andern io seioer oaturge-
setziick bediogteo Ligeoart toleriert, ja
respektiert, umso reibuogsioser uod er-
spriesslicker lür alle wird sick der
Verkekr uotereioaoder abwickeln. Der oben
erwäkote missmutige Junggeselle wird also
auck eio klein bisscken umlernen müssen;
ick empiekle ikm kiirs Lrste, die Rendez-
vous an Orte zu verlegen, wo er in aller
Ruke und Leksglickkeit der Dinge karren
ksnn, die kommen köllllen oder eben

nickt! kl. 8ck.

vann
vlàttlers virken-valsam
fisscde nnt ocler odne ?elt2ussti! ?u íì 10., b. uncl 4?^- ^äirekt oäer per t>ost ciurci,
Uo». Slàttlsr-lZuIllîn, Itlriori a, v/il«ioaon»tr. 4S. (18-jîidrjxe Lrkanrunx in clsr Na^rpiiexe.)

Wer sn

cles blervensvstenis mit Lunktionsstörungen uncl
Zckwinclcn cler besten Krskte, nervösen Lrscböpk-
ungs^ustsriclen, I»lerven?errüttung, kegleiterscbcj.
nungen wie Zcblsklosigkeit, nervöse Ucberrei?-
urigen, Lrscblskkung cler Sexuslorgsne etc. leiciet
uncl gekeilt sein will, sctncke sein Wssser lUrin)
uncl Krsnlcbeitsbescbrcibunci sn 6ss lVlecilTln-
uncl IXururkeilinstirur IVieclerurnen lÄegel-
brücke). Qeorünclet lyVZ. Institutssr^t: Or.j.Lucbs.

!^ ktiss-
cxMKil.vt7rlZ

liberal! erkalt««-» I

ciurcli lZîl^dî>so!vortrivl>l, SoliaMiaussn

M dringen Ikren MU cl SN U N cl

scnms^enlisn blitzen
sokortlge krleickterung. Oss
Iclckte, elastiscke bsnd verur-
sscbtkeineOesckwerdenbeim
Lrsgen, nirnrnt den Druck

von den empklndlicken Nerven und gibt
den kubmuskein ikre trübere lirokt und
Lisstizität zurück, àrztiick empkokien.
Sorte .Wunder" kr. 7.-, 5c»rte .I^tirocle"
lextro breit) kr. 9.S0 per foor. k.rkölt»ck
In Zckuk- und 5snitstsges<bökten und bei

Lèdicures oder, unter ^ngsbe der 5ckuknumrner. direkt
von der keneralvertretunA, Ler-z-itr. ISI, Surick 7.

Verlangen àle Orotlsbroscküre.

Icb sollte rnir ein ^ntc> kairken? k>lein! k?ür l?r. ».25
Lebewobl" * und icb bin mein eixener L^orcl"

eroplodlene Nlinnsraugon - >.«t>o«>/or>I rnit cirucicmiiclernclein
fiiirinx Iür ciie ^eken uncl I.vov«or>I-vaIIsr>»<:r>«iosr> lllr ciie
fuösolile. IZIecticlose (8 k-Iwster) fr. l,2S, ertiiiltticii in ^potkeicen
unci Oroxerien.

Ii


	...

